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THEATER DiePresse.com/theater

Schauspielhaus: Zur schönen
Aussicht, 20h, IX., Porzellang. 19, T:
317 01 01 18
Theater in der Josefstadt: Pre-
miere: Liebelei, 19.30h, VIII., Josef-
städter Str. 26, T: 42 700 300

MUSIKTHEATER DiePresse.com/
musiktheater

Staatsoper: Tosca, 19.30h, I.,
Opernring 2, T: 513 1 513
Volksoper: Die Fledermaus, 19h,
IX., Währingerstr. 78, T: 513 1 513

KLASSIK DiePresse.com/orches-
ter

Musikverein: Großer Saal: Buche-
on Philharmonic Orchestra, 19.30h,
I., Bösendorfer Str. 12, T: 505 81 90

U-MUSIK DiePresse.com/konzerte

Arena: Warpaint / We Walk Walls,
20; Kleine Halle: King Buzzo, 20h,
III., Baumg. 80, T: 798 85 95
Metropol: The Dublin Legends,
20h, XVII., Hernalser Hauptstr. 55,
T: 407 77 407
Jazzland: Vienna Jazz Group, 21h,
I., Franz-Josefs-Kai 29, T: 533 25 75

Porgy & Bess: Strenge Kammer:
Martin Gasser’s Celar Playground
19h; Vienna Roomservice |5: Ple-
num & Katharina Ernst / Salesny-
Schabata-Preuschl-Joos / Willi
Landl Band, 20.30h, I., Riemerg. 11,
T: 512 88 11
Schutzhaus Zukunft: Blind Peti-
tion, 20h, XV., Auf der Schmelz,
T: 982 01 27
Theater am Spittelberg: Thomas
Gansch & Wolfgang Puschnig &
Michael Hornek & Robert Riegler &
Agnes Heginger, 19.30h, VII., Spit-
telbergg. 10, T: 526 13 85
Zwe: Alex Ehrenreich Big Band feat.
Dorothea Jaburek, 20h, II., Floßg. 4

KABARETT DiePresse.com/kaba-
rett

Kabarett Niedermair: Michael Ei-
bensteiner: Nacktaffe, 19.30h, VIII.,
Lenaug. 1a, T: 408 44 92
Kabarett Simpl: Durchwursteln
oder Durchwurschteln?, 20h, I.,
Wollzeile 36, T: 512 47 42
Kulisse: Fälbl & Nowak: Helden für
nix, 19.30h, XVII., Rosensteing. 39,
T: 485 38 70
94b, T: 481 17 17
Stadtsaal: Gunkl: So Sachen – ein
Stapel Anmerkungen, 20h, VI.,
Mariahilfer Straße 81, T: 909 22 44

Niederösterreich

AUSSTELLUNGEN DiePres-
se.com/events

Das Kunstmuseum Waldviertel:
Geheimnis Athos. Spirituell. Sensa-
tionell (bis 11.01.2015), Di-So (Mo
an Feiertagen) 10-18h, tgl.
9.30-18h, Schrems, Mühlgasse
9-11, T: 02853-72 888
Dominikanerkirche Krems: Wolf-
gang Ernst. Licht Blei & Schatten
(bis 19.10.2014), tgl. 11-18h, Körner-
markt 14, T: 02742-90 80 90
Erzherzog Franz Ferdinand
Museum: Regieren & Verlieren:
Kaiser Karl – Eine Herausforderung
zum Frieden (bis 01.11.2014), tgl.
von 9-17.30h, Schloss Artstetten,
Schlossplatz 1, T: 07413-8006
Essl Museum: Österreichische
Moderne – Staudacher und Zeit-
genossen (bis 19.10.2014). Attersee
und das Wunder der Farbe (bis
26.04.2015). Di-So 10-18, Mi
10-21h, An der Donau-Au 1, T:
02243-370 50-150
Karikaturmuseum Krems: Alles
klar Herr Kommissar? (bis
16.11.2014). Zeichnen für den Frie-
den (bis 15.01.2015). Feinhirn –
Bildrätsel zum schräg Denken und
Schmunzeln (bis 30.12.2014). Für
immer Deix! (bis 09.09.2015), tgl.
10-18h, Steiner Landstr. 3a, T:
02732-90 80 20

STADTMENSCHEN

500.000 Bienen auf
Linzer Dächern
Nach der Wiener Staatsoper
wurden nun auch Linzer Dä-
cher von Stadt-Imkern ent-
deckt. Unter dem Namen
Dachmarke wurden auf den
Dächern von Musiktheater,
Ars Electronica Center und
Brucknerhaus insgesamt
neun Bienenvölker angesie-
delt. Rund 500.000 Bienen
sammeln Nektar aus den
umliegenden Parks, auf Ter-
rassen und Gründächern.
Der Honig ist ab ab 10. Sep-
tember an den Standorten
und auf www.dachmar-
ke.com erhältlich.

Eselböck, Troissinger
und die Kochbox
Unter dem Namen Porcella
betreiben Miriam Strobach
und Gregor Einetter gemein-

sam mit dem Biofleischer
Roman Schober seit rund
einem Jahr einen hochwerti-
gen und -preisigen Fleisch-
versand mit Waldviertler
Blondvieh, Turopolje-
Schwein und Co. Jetzt haben
Strobach und Einetter das
Angebot erweitert und ge-
meinsam mit dem Koch Pe-
ter Troissinger (Fink, Obe-
rauer, Steirereck und Hotel
Massenet in Shanghai) neue

fleischlastige Rezepte sowie
diverse Saucen und Fonds
entwickelt. Damit das Ganze
keine allzu trockene Angele-
genheit wird, hat Sommeliè-
re Eveline Eselböck eine
Weinbegleitung dazu kreiert.
All das – also Fleisch, Rezep-
te, Fonds und Weine – ver-
treiben die beiden jetzt in
Form ihrer neu adaptierten
Kochboxen, die am Dienstag
in Wien präsentiert wurden.
Meinrad Neunkirchner
(Gourmet-Gasthaus Freyen-
stein) zeigte sich vom neuen
Lieferservice für Hobbykö-
che begeistert.

Matthew Lightner zu
Gast im Ikarus
Matthew Lightner, der im
Atera in New York zwei Mi-
chelin-Sterne erkocht hat, ist
im September Gastkoch im
Salzburger Ikarus.

Miriam Strobach, Peter Troissin-
ger, Gregor Einetter (v. l.). [ Le Foodink]

Tüllkleid und Korb-Korso:
Wenn Königin Susanne feiert
Fest. SusanneWidl feiert Goldenes Verdienstzeichen und 110 Jahre Café Korb.
Mit einem Zehn-Stunden-Fest und einem Korso durch die Innenstadt.

VON TERESA SCHAUR-WÜNSCH

Allererster Eindruck: überlebens-
groß. Das ist nun zugegebener-
maßen ein Zitat des Autors Ca-

millo Schaefer über Susanne Widl (es
gäbe auch andere, von Elfriede Jelinek
oder Peter Sloterdijk). Aber überlebens-
groß passt gut, auch wenn Susanne
Widl nicht im Korb erscheint (und das
fragen sich die Gäste regelmäßig: Wann
erscheint sie denn?), sondern nur die
Tür zu ihrer Wohnung öffnet und ein
wenig unglücklich ist, weil sie an die-
sem Regentag ihre geliebte große Dior-
Sonnenbrille im Taxi vergessen hat.

Sie ist selbst gerade erst nach Hau-
se gekommen, von der Anprobe bei
Thomas Kirchgrabner, bei dem sie für
ihren großen Tag ein Kleid bestellt hat.
300 Meter Tüll, in Lila, Orange und
Gelb. Immerhin, sagt Widl, legendäre
Wirtin des legendären Cafés auf der
Brandstätte, ist es ihr erstes Abend-
kleid überhaupt. „Damals auf dem
Opernball“, die Geschichte erzählt sie
gern, „war ich ja im Frack.“ Weil der
Dresscode nur die Kleidung vorgab,
aber nicht, wer was zu tragen habe.

Widl bittet hinein in die Wohnung,
durchs erleuchtete Entree, wo die Pla-
kate mit ihrem Gesicht stehen, und
Kunst, die sie sammelt, wie das Bild
von Ona B. – „Gib niemandem dein
Recht“ prangt auf rotem Hintergrund.
Im Arbeitszimmer stapeln sich die Un-
terlagen, für das Buch, das demnächst
erscheinen soll. Hier Bilder für die Ars
Electronica, dort jene mit Peter Falk,
mit dem sie eine jahrzehntelange
„Freundschaftsbeziehung“ verband.
Widl ist sich noch immer nicht ganz si-
cher, wie gut die Idee ist: „Ein Buch nur
über mich? Aber ich mache es, weil ich
jungen Frauen Mut machen möchte.
Manmuss wissen, was man will.“

„Der schönste Tagmeines Lebens“
Die Cafetiere, wahlweise auch Model,
Schauspielerin, Künstlerin, Kunst-
sammlerin und Muse, zündet sich eine
Slim-Zigarette an und zieht unter dem
Tisch die Schuhe aus. Nun also das gro-
ße Abendkleid, „weil es nie zu spät ist“
und weil es viel zu feiern gibt. Nächsten
Mittwoch, am 10. September, wird Widl
im Rathaus das Goldene Verdienstzei-
chen des Landes Wien verliehen (für
den Festakt selbst schneidern Wendy &
Jim gerade etwas Schlichteres). Widls
Lebenspartner, Medienkünstler Peter
Weibel, hält die Laudatio. Olga Neu-
wirth hat eigens ein Werk geschrieben:
„Petite piece amour pour le Café Korb –
Eine kleine Salonmusik für Susanne“.

Freund und Komponist Bela Koreny,
für den sie einst das Klavier im Korb an-
geschafft hat, plant eine Überraschung.
Widl freut sich. „Weil es eine ganz tolle
Anerkennung ist. Man kann schon sa-
gen, dass es der schönste Tag meines
Lebens ist.“ Zumal sie Verlobung und
Hochzeit ja ausgelassen habe.

Und dann wird auch noch das
Korb 110 Jahre alt, und dieses Jubiläum
ist keineswegs selbstverständlich, auch
wenn die Künstler von damals noch
ebenso kommen wie die Designer und
Modeblogger von heute. „Ich habe“,
sagt Widl, „mein ganzes Leben um das
Korb gekämpft.“ Schon als Kind hat sie
hier Kaffee gemacht, in dem Lokal, das
der Kaufmannsvater der Mutter ge-
schenkt hatte, auf dass sie eine Be-
schäftigung habe. Ein Leben lang ließ

das Korb sie nicht los, obwohl es auch
der Bruder wollte, und die Mutter das
Ruder nicht aus der Hand gab, bis sie
zur Jahrtausendwende mit 87 starb
und der Tochter eineWohnung, kaput-
tes Kaffeehausinventar, korrupte Mit-
arbeiter, zwei Millionen Schilling
Schulden und eine neue Miete vererb-
te. Widl verkaufte die Wohnung: „Ge-
lebter Eigensinn ist wichtiger als Ei-
gentum.“ Doch noch vor zehn Jahren,
beim Hunderter, sah es wenig rosig aus
für das Café, dessen Chefin nun umso
freudiger millimeterdicke Einladungen
in Knallpink verschickt.

Hunderte Stammgäste hat sie ange-
schrieben, ihren Kellnern neue Smo-
kings spendiert, sie selbst legt vorab
(das Kleid!) noch ein paar Apfeltage ein.
Denn natürlich wird nicht nur im Rat-
haus, sondern auch im Korb gefeiert,
von 14 bis 24 Uhr, zehn Stunden lang.
Herr Hermes führt durch den „Mulat-
schak“, befreundete Musiker spielen
auf, von Harry Stojka bis zu den Elektro-
nikern von Julian & der Fux. Es wird
„Spontanreden“ und Überraschungs-
darbietungen geben, und, als großen
Höhepunkt, um 19 Uhr einen „Korb-
Korso“ vom Kaffeehaus über Peters-
platz, Graben und Judenplatz zurück
zum Kaffeehaus. Widl, die sonst immer
die anderen feiert, wird in luftiger Höhe
schweben, mit Zepter und einer Krone
von Gery Keszler. „Es soll eine Ehre
sein,“ sagt sie. „Auch für das Café Korb.“

ZUR PERSON

Susanne Widl ist Model, Schauspielerin und
Kunstsammlerin und führt seit 2000 das
Café Korb, Treffpunkt von Künstlern wie
Hermann Nitsch, Günter Brus, Elfriede
Jelinek oder Christian Ludwig Attersee. Die
Kegelbahn im Keller wandelte sie vor Jahren
in eine Art Lounge um. Am 10. September
feiert sie 110 Jahre Café Korb um 19 Uhr
mit einer von Mike Hentz kuratierten
Performance in Form eines Umzugs. Das
Kunst-Happening soll ein Symbol der Vielfalt
sein. Alle Gäste, Freunde und Passanten sind
zum „Korb-Korso“ eingeladen.

Susanne Widl, ehemaliges Mannequin, Kunstsammlerin und Chefin des Café Korb. [ Mirjam Reither]

SPORT-CLUB
VON BENEDIKT KOMMENDA

Mit größeren Rädern um
Längen besser fahren
S ara Grasel, die Sie heute an dieser Stelle mit Recht

vermissen, ist ab sofort entschuldigt: Sie hat, aus
dem erfreulichsten aller denkbaren Gründe, ein Sport-
verbot. Bis nächste Woche unsere gemeinsame Kollegin
Julia Neuhauser, wie Sara Grasel eine begeisterte Läufe-
rin, in unseren kleinen Sport-Club eintritt, müssen Sie
mit mir vorliebnehmen. Mit Laufen kann aber auch ich
im Moment leider nicht dienen; ich mache es offen ge-
standen nicht sonderlich gerne. Stattdessen nutze ich
die Gelegenheit, um – nicht zum ersten Mal – zu versu-
chen, Sie für das Radfahren zu begeistern. Sollte meine
Sucht danach ansteckend wirken, bleiben Sie ruhig im
Sattel: Es gibt üblere Arten von Suchtverhalten.

Wenn Sie noch kein Mountainbike haben oder sich
ein neues Exemplar dieser meiner Lieblings-Radsorte zu-
legen wollen, ist gerade jetzt eine günstige Zeit, um über
einen Kauf nachzudenken: Die Modelle des Jahres 2015
rollen schon in die Geschäfte, viele – in aller Regel um
nichts schlechtere – heurige Versionen werden abver-
kauft. Bevor Sie sich entscheiden: Probieren Sie zumin-
dest aus, wie sich ein 29-Zoll-Rad fährt! Die längste Zeit
ist man ausschließlich mit 26-Zöllern gefahren, heute
fragt sich jeder, der umgestiegen ist, warum. Ja, sie waren
etwas leichter, vielleicht auch wendiger. Aber: Das Roll-
verhalten der größeren Räder ist um Längen besser, ge-
fühlt mitnichten um nur drei Zoll mal p! Während man
die frühere Wendigkeit auf vielleicht drei Metern einer
Tour vermisst, genießt man das souveränere Fahren auf
den restlichen, sagen wir: 9997 Metern. Ob kleinere oder
größere Unebenheiten, Hindernisse, Rillen, Löcher: Der
29-Zoll-Reifen rollt einfach besser drüber.

Weil die Achsen weniger weit unter dem Sattel lie-
gen, fühlt man sich außerdem mehr zwischen als über
den Rädern sitzend. Die Vorteile spürt man unabhängig
von der Körpergröße, also auch wenn man, wie ich, nur
1,70 Meter groß ist. Man sollte sich nur nicht allzu sicher
fühlen: Das ist mir nämlich passiert, als ich auf 29 Zoll
meinen bisher einzigen schweren Sturz gebaut habe.

E-Mails an: benedikt.kommenda@diepresse.com

Größere Räder rollen besser über Hindernisse. [ P. Kommenda ]
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